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  VORWORT




  Liebe Lesende,




  Ich möchte Ihnen meine Naturphilosophie näher bringen, indem ich aus den verschiedenen Aspekten der Natur und der Kulturen zwei auswähle, nämlich des Wasser und die Gehörlosengemeinschaft, und deren Besonderheiten hervorhebe. Sie beide sind Teil der Umwelt und der täglichen menschlichen Realität.




  Mir ist klar geworden, wie eng Mensch und Natur miteinander verbunden sind, und dass das eine ohne das andere kaum denkbar wäre. Der Mensch kann nicht ohne die Natur leben und vielleicht könnte auch die Natur ohne den Menschen nicht mehr andauern. Beide verfügen auf ihre Weise über Macht und beeinflussen unsere Welt.




  Mein Ziel ist es zu zeigen, was die verschiedenen Perspektiven auf Wasser und die Gehörlosengemeinschaft verbindet. Im Folgenden möchte ich dieses Anliegen näher erläutern.




  Welches Ansinnen steht hinter diesem Buch?




  Oft sind Träume, bei denen sich meine Seele auf Reisen in andere Welten begibt, die Quelle für meine Inspiration. Diese Reisen sind wie Geschichten, die es mir Spaß macht, zu schreiben. Ich hatte immer schon Phasen, in denen ich recht lebhaft träume, doch vor ein paar Tagen ist mir etwas passiert, das hatte ich so noch nicht erlebt: Kurz vor dem Aufwachen hatte ich plötzlich einen Satz im Kopf, der sich anhörte wie der Anfang einer Geschichte. Natürlich schrieb ich den Satz sofort auf und konnte es kaum erwarten, an den Computer zu kommen, um etwas daraus zu machen. So kann man im Traum auch ungewöhnliche Situationen erleben oder Persönlichkeiten treffen, die dann zur Grundlage für eine Geschichte werden. Vielleicht haben auch Sie bald im Traum eine Idee für einen Text. Ich bin gespannt, zu welchem Thema Sie schreiben.




  Meiner Erfahrung nach begreifen viele hörende Menschen nicht, warum Gehörlose im Gespräch die Gebärdensprache verwenden und was gehörlose Kultur bedeutet. Wir Gehörlosen, die die Gebärdensprache benutzen, müssen hier oftmals viel Aufklärungsarbeit leisten, was sehr mühsam sein kann. Ich empfinde es daher als wichtig, dass die Gebärdensprache im Alltag gefördert und ihre Präsenz in der Öffentlichkeit verstärkt wird. Besondere Aufmerksamkeit soll auch auf die Bedürfnisse und Wünsche von gehörlosen Menschen gelegt werden, und deutlich gemacht werden, dass die Menschenrechte für Gehörlose genauso gelten und sie deshalb eingehalten werden müssen.




  




  Ein weiteres Thema, das mir sehr am Herzen liegt, ist der Respekt vor Umwelt und Kultur. Die Natur darf nicht zerstört werden, denn Natur und Mensch sind Teil von ihr. Ich möchte also hörende wie gehörlose Menschen dazu motivieren, sich den Herausforderungen zu stellen, die es mit sich bringt, die Gehörlosenwelt und die Natur zu achten und gleichzeitig ihren persönlichen Lebensweg zu wagen. Für den Menschen stehen natürlich letztendlich die Gesellschaft und ihr Wohlergehen im Mittelpunkt des Interesses, daher ist es auch ein Anliegen dieses Buches, zu diesem Wohlergehen beizutragen.




  Eines meiner Hauptanliegen ist es, Menschen, die sich noch nie bewusst mit der Gehörlosenkultur beschäftigt haben, zu einem positiven Einblick in diese Welt zu verhelfen. Mir geht es nicht darum, Gehörlose in verschiedene Kategorien einzuteilen, sondern vor allem um das, was die meisten von ihnen verbindet: die Gebärdensprache. Schließlich ist es nicht zuletzt die Sprache, die wesentlichen Einfluss auf die Identität eines Menschen nimmt.




  Mein zweiter Schwerpunkt liegt auf unserer Umwelt, besonders auf dem Wasser, denn unsere Erde ist zu einem Großteil von Wasser bedeckt, weswegen sie auch „Blauer Planet“ genannt wird. Dieses Wasser ist eine unserer wichtigsten Ressourcen, kann uns andererseits aber auch zur Bedrohung werden, etwa durch Naturkatastrophen. Ich beschäftige mich auch mit den Grenzen, die einer möglichen Nutzung der Wasserressourcen durch den Mensch gesteckt sind.




  Biographie




  Ich stelle mich kurz vor: Ich heiße Patricia Resl und komme aus Österreich, wo ich 1984 gehörlos geboren wurde. Seit meiner frühesten Kindheit gebärde ich im Alltag mit meiner Familie und meinen gehörlosen Verwandten in verschiedenen Gebärdensprachen, denn sie leben nicht nur in Österreich, sondern überall auf der Welt verstreut. Natürlich unterhalte ich mich auch mit meinem gehörlosen Freundeskreis auf Gebärdensprache.




  Meine Pflichtschulzeit absolvierte ich in einer Integrationsklasse in einer Schwerhörigenschule, in der ich mit meinen schwerhörigen und gehörlosen MitschülerInnen auf Gebärdensprache und Lautsprache kommunizierte. Während der Unterrichtszeit verwendeten wir nur die Lautsprache, da die LehrerInnen keine Gebärdensprache konnten. Nach der Mittelschule besuchte ich als einzige gehörlose Schülerin ein Gymnasium für Leistungssport, wo mir während des Unterrichts eine Kommunikationsassistentin zur Seite gestellt wurde. Über lange Jahre war ich als Schwimmerin in einem hörenden und einem gehörlosen Verein sehr aktiv. Nach meiner Matura war ich bei meinem Biologiestudium die einzige Gehörlose. Nach ein paar Semestern wurde mir klar, dass ich, trotz meines anhaltenden Interesses, für mich keine berufliche Zukunft in dieser Richtung sah, daher wechselte ich zu meinem Studium der sozialen Arbeit, das ich erfolgreich abgeschlossen habe.




  




  Ich hatte das Glück, in vielen verschiedenen Ländern praktische Erfahrungen sammeln zu können, unter anderem durch meine gehörlose Familie. Die Einsichten, die ich hierbei gewinnen könnte, möchte ich auch in dieses Buch einfließen lassen, um die Gehörlosenwelt auf unserer Erde realitätsnah darzustellen.




  




  In der „Außenwelt“, also außerhalb der Gehörlosengemeinschaft, rede ich mit den hörenden Menschen in der Lautsprache. Das Leben in der hörenden und der gehörlosen Welt ist also ein fixer Bestandteil meiner täglichen Existenz als Gehörlose. Diese beiden Welten bestehen und entwickeln sich nebeneinander, doch durch den Minderheitenstatus der Gehörlosengemeinschaft in der Welt der Hörenden besteht immer auch eine gegenseitige Einflussnahme.




  Es gibt keine räumliche Grenze zwischen Gehörlosen-und Hörendenwelt, denn wir leben auf unserer Erde, wo es tausende verschiedene Kulturen gibt, miteinander. Diese Kultur(en), der wir angehören, sind fester Bestandteil unseres Lebens, aber gleichzeitig gibt es in unserem Alltag täglich Berührungspunkte mit Angehörigen anderer Kulturen. Mit solchen Interaktionen beginnt multikulturelle Existenz.




  




  Es hat mir großen Spaß gemacht, über Detaso und die Ereignisse in seinem Leben zu schreiben. Wie bin ich nun aber auf den Namen „Detaso“ gekommen? Dieser Name steht für „gehörlos“ in drei verschiedenen Sprachen, die in meinem Leben eine wichtige Rolle spielen: Englisch, Deutsch und Italienisch.




  




  DETASO=




  DE = Deaf (Englisch) TA= Taub (Deutsch) SO= Sordo (Italienisch)




  1. Kapitel Ursprung




  Unsere Erde ist aus dem Universum entstanden, in dem es vielfältige Elemente und verschiedene Planeten gibt. Auf der Welt, auf der wir leben, auf unserer Erde sind die drei „Substanzen“ Wasser, Erde und Luft besonders wichtig für unser Leben und unsere Umwelt. Die Existenz von Mensch und Tier hängt tagtäglich von diesen einzigartigen Elementen ab und wir könnten ohne sie nicht überleben. Alles, wovon wir umgeben sind, kommt aus der Natur und zeigt uns wie mächtig und alles entscheidend die Natur ist.




  Auf der Erde gibt es unzählige Lebewesen, die ständig neu entstehen und sich immer weiter entwickeln. Wir, die Menschen, haben uns schon hundert-und tausendmal gefragt, wie diese Lebewesen – Tiere und Menschen – und die Erde selbst entstanden sind und wie sie sich entwickeln. Ich bin mir sicher, dass Sie von diesen Dingen schon in der Schule in Geographie, Biologie und Geschichte gelernt haben, aber nicht allen Menschen ist klar, wie unsere Erde entstand und welche Voraussetzungen für das Leben auf ihr sich erst langsam entwickeln mussten.




  Daher möchte ich Sie dazu anregen, darüber nachzudenken, wozu wir Menschen auf diesem Planeten leben und warum sich hier solch eine große Vielfalt findet. Diese Vielfalt zeigt sich beispielsweise in den unzähligen verschiedenen Tierarten auf den einzelnen Kontinenten und in den Gewässern, an die der Reichtum unterschiedlicher menschlicher Kulturen heranreicht.




  Es gibt zu diesem Thema viele Werke, aber letztlich sind sie alle nur Theorien und philosophische Überlegungen und keine davon kann bis ins Detail vollkommen richtig liegen. Sie als meine LeserInnen während des weiteren Lesens ein Bild davon vor Augen haben können. Sie können die Theorien selbst einschätzen, und mit dem verknüpfen, was Ihnen schon bekannt ist.




  




  Planet




  Vor ca. 13,7 Milliarden Jahren begann das Universum, in dem später auch unsere Erde entstehen sollte, zu existieren. Alternde Riesensterne explodierten erstmals und schleuderten Gase und Staub ins All, welche die Baustoffe für unsere Sonne und die Erde wurden. Das ist eine wesentliche Voraussetzung für die Entfaltung des Lebens. In späteren Jahren verdichteten sich Gas und Staub zu einer Wolke aus Asche und erglühten schließlich im Feuer. Dieses Ereignis wird als Sternengeburt bezeichnet. An manchen Stellen gab es mehr Gas und darin auch Staubkörnchen. Dorthin wurden durch die Schwerkraft immer mehr Staubkörnchen und immer mehr Gaswolken angezogen und diese Ansammlungen von Materie wurden dichter und schwerer. Desto größer und schwerer diese Gebilde wurden, desto schneller begannen sie zu kreisen. Aus solchen Ansammlungen entstand ein Planet namens Proto-Erde. Noch einige Millionen Jahre später prallte ein etwa marsgroßer Himmelskörper mit der Proto-Erde zusammen, wodurch sie noch größer wurde. So entstand letztlich die Erde in ihrer heutigen Größe. Anfangs war der Planet jedoch von keiner Atmosphäre umhüllt, sondern glühend heiß und statt von Wasser großteils von Lava bedeckt. Erst langsam kühlte die Erdoberfläche ab und wurde von Wolken aus Wasserdampf und Methangas umgeben. Diese Abkühlung setzte sich fort, bis vor ca. 750 Millionen Jahren die Erde für lange Zeit wie ein gigantischer Schneeball durch das All flog. Schließlich brannten sich Vulkane durch das dicke Eis und schleuderten Asche und Gas in die Luft, woraufhin das Eis durch die Treibstoffgase abschmolz. Nun konnten die Atmosphäre und Süßwasserozeane entstehen, was die Voraussetzung für Leben auf der Erde war. Dieser Punkt markiert den Beginn von wichtigen Prozessen in der Natur durch Photosynthese. Die Erde wurde zum „Blauen Planeten“ und ist seither zu einem Großteil von Wasser bedeckt. Vor dreieinhalb Milliarden Jahren entstanden nun die ersten Einzeller, aus welchen sich später die ersten Pflanzen und Tiere entwickelten und schließlich, nach Millionen von Jahren, auch der Mensch.




  




  Gewässer




  Auf unserer Erde spielt das Wasser eine herausragende Rolle. Wasser ist die einzige chemische Verbindung auf dem Planeten, die in der Natur in vielen anderen chemischen Stoffen wie Mineralien und Gasen enthalten ist. Wasser ist eine chemische Verbindung der Elemente Wasserstoff (O) und Sauerstoff (H): H2O. Durch die Rolle des Wassers in Bezug auf Wetter und Klima, als Landschaftsgestalter und durch seine wirtschaftliche Bedeutung (unter anderem in den Bereichen der Land-, Forst- und Energiewirtschaft), stellt Wasser einen bedeutenden Faktor für Fortschritt und Wirtschaft dar. Etwa 72% der Oberfläche unseres Planeten sind in Form von Meeren, Seen, Flüssen etc. von Wasser bedeckt. Wasser ist überall: in Gewässern und sogar in Pflanzen und Tieren. Damit bestehen auch wir Menschen zum größten Teil aus dem nassen Element.




  Wasser gehört zu den wichtigsten in der Natur vorkommenden Stoffen, denn alles Leben ist darin entstanden und es ist die Grundlage allen Lebens. Für alle Lebewesen ist es das wichtigste Element, denn ohne Wasser wäre kein Überleben möglich. Für viele Menschen ist Wasser deshalb so wertvoll wie Gold.




  Der Wasserkreislauf ist die Grundvoraussetzung für alles Leben auf der Erde. Durch den Wasserkreislauf wird das Wasser auf der Erde verteilt und damit auch der Natur und dem Menschen verfügbar gemacht. Gleichzeitig findet ein „kleiner Wasserkreislauf“ im menschlichen Körper statt.




  Körper




  In vielen Kulturen steht Wasser symbolisch für Leben und Erneuerung, denn es ist nicht nur für unseren Körper lebensnotwendig – wie in Dürreperioden immer wieder schmerzhaft deutlich wurde und wird, sondern es ist metaphorisch auch für unseren Geist unentbehrlich. In diesem Zusammenhang symbolisiert es auch die geistige Fruchtbarkeit. In Organismen und in unbelebten Bestandteilen der Geosphäre spielt Wasser als vorherrschendes Medium bei fast allen Stoffwechselvorgängen eine entscheidende Rolle.




  Pflanzen bestehen zu über 90% und Tiere zu bis zu 70% aus Wasser.




  Unser menschlicher Körper besteht selbst zu 50% bis 80% aus Wasser - je jünger der Mensch, desto höher der Wasseranteil. Innerhalb von 24 Stunden durchströmen 1400 Liter Wasser das Gehirn und ganze 2000 Liter die Niere. Besonders Blut, Gehirn, Leber und Muskeln, welche zu einem besonders großen Teil aus Wasser bestehen, werden bei Wasserverlust stark beeinträchtigt. Wenn der Mensch nur 15% seines Wassergehaltes verliert (was 3 Tage ohne Wasser bedeutet), stirbt er. Außerdem sind der Mensch und Tier auf das Wasser als Transport-und Lösungsmittel im Blut angewiesen. Da der Organismus täglich durchschnittlich 2,5 Liter Flüssigkeit ausscheidet, muss diese Menge ersetzt werden. Damit der Organismus nicht austrocknet und wir alle Schadstoffe ausscheiden können, muss ein Erwachsener täglich etwa 2,5 Liter Flüssigkeit aufnehmen.




  




  Vom Embryo zum Baby:




  Auch während der Schwangerschaft spielt Wasser eine wichtige Rolle, wenn der Embryo im Fruchtwasser heranwächst, denn ohne Fruchtwasser kann der Embryo sich nicht entwickeln. Einige Entwicklungsschritte bei der Embryoentwicklung stellen dabei Meilensteine dar. In der 8. Schwangerschaftswoche hat der Embryo zuerst alle seine lebenswichtigen Organe ausgebildet: Augen, Ohren, Nasenspitze und Mund sind zu erkennen. Dann wachsen dem Fötus (ab Ende des zweiten Monats nennt man den Embryo Fötus) bereits Haare. Finger-und Fußnägel sind klar erkennbar. Ab der 15. Woche wächst der Fötus nun sehr zügig. Vor der Geburt liegen etwa 95 Prozent aller Babys kopfüber in der Geburtsposition.




  Wasser ist also wesentlich bei der Entwicklung des einzelnen Menschen als Embryo, wie auch für den erwachsenen Körper, und war bei der Entstehung unseres Planeten entscheidend. Alle Lebewesen sind von Wasser abhängig.




  „Wasser, du bist die Quelle jeden Dinges und jeder Existenz!“ Indisches Sprichwort




  




  QUELLE




  Eine Quelle ist eine Stelle, an der das Grundwasser ohne menschliches Zutun an die Oberfläche tritt. In der Regel fließt das Quellwasser in einen Bach, wodurch die Quelle den Übergang vom Grundwasser ins Fließgewässer darstellt. Die Quelle ist der Ursprung des Wassers: Ohne Einfluss des Menschen kontrolliert die Erde selbst ihre Wasserressourcen und deren Verteilung – es existiert ein stabiles System.

OEBPS/Images/365196-wasserhaende_s.jpg





OEBPS/Images/logo_xinxii.jpg
XinXii





